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i TER EU 
Berlin den 18. Juli. Se. Majeftät der König 
baben den bisherigen Ober-Landesgerichts⸗Präſiden⸗ 
ten von Frankenberg⸗Ludwigs dorf zu Bres⸗ 
lau zum Chef-Präſidenten des Ober⸗Appellatioos⸗ 
Gerichts zu Poſen Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. Mojeftät der Konig haben den bisherigen 
Geſchaͤftsträger bei den Nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten, Regierungsrath von Niederſtetter, zu 
Allerhoͤchſtihrem General⸗Konſul in Warſchau zu er⸗ 
nennen und die desfallſige Beſtallung Allerhöchſtei⸗ 
genbändig zu vollziehen geruht. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Pfarrer 

Wulfert zu Hemer, im Regierungsbezirk Arns⸗ 
berg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. 5 
Der Notariatde Kandidat Jakob München iſt 
zum Notarius im Friedensgerichts⸗Bezirk Rhaunen, 
Landgerichts⸗Bezirks Trier, mit Anweiſung feines 
Wohnorts in Rhaunen, beſtellt worden. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach Dob⸗ 
deran abgereiſt. a f ö 
Der General⸗Konſul in Warſchau, Regierungs⸗ 
9 0 von Niederſtetter, iſt nach Poſen abge⸗ 
eilt: x | 
Der Königlich) Großbritannſſche Kabinekskourier 
Warring iſt von St. Petersburg kommend hier 
durch nach London gereiſt. ö 
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Zufolge Nachrichten aus Alexandria vom 7. 


ten Bataillon dieſes 


Juni, die uͤber Trieſt in Wien eingegangen find, iſt 
die Feſtung St. Jean d' Acre am 27. Mai von den 
Truppen Ibrahim Paſcha's mit Sturm genommen 
worden. — Das nachſtehende am 9. Muharrem 
1243 (7. Juni 1832) in Alexandria erſchienene (vom 


Oeſterreichiſchen Beobachter mitgetheilte) Bulletin 


der Syriſchen Armee enthält folgende Details uber 
dieſe Begebenheit: „Ein Armee⸗Corps von der Sy⸗ 
riſchen Expedition war ſeit ſechs Monaten mit den 
Belagerungs⸗Operationen von St. Jean d Acre be⸗ 
auftragt. Der Ober- Befehlshaber Sr. Hoheit, 
Ibrahim Paſcha, faßte den Entſchluß, der Sache 
durch einen Sturm auf die Feſtung ein Ende zu ma⸗ 
chen. Am 26. Zilhidſche (26. Mai) berief er die Gee 
nerale, die Oberſten und die Bataillons⸗Chefs des 
Belagerungs⸗Corps zu ſich und ordnete folgende 
Dispoſitionen an: der Brigade⸗General Achmed 
Bey erhielt Befehl, ſich mit dem erſten Bataillon 
des 2. Regiments, von dem Oberſten dieſes Regi⸗ 
ments begleitet, auf die Breſche des Thurmes von 
Kapuburdſchu zu werfen. Das zweite Bataillon, 
unter Kommando des Oberſt⸗Lieutenants, ſollte auf 
die zweite Breſche, Nebi⸗Saleh gegenüber, und das 
dritte Bataillon, kommandirt von Omer Bey, auf 
die letzte Breſche von Zavieh vorruͤcken. Dem vier⸗ 
egiments wurde befohlen, ſich 
unter der erſten Brefche zu halten, um noͤthigen Falls 
Verſtaͤrkung zu liefern. Ein Bataillon vom 10. Re⸗ 

iment, den Oberft an feiner Spitze, erhielt Befehl, 
ich zu demfelben Zwecke unter der dritten Breſche zu 


halten. Ein anderes Bataillon von demſelben Regi⸗ 


ment wurde beſtimmt, ungefähr um i Uhr nach Mit⸗ 
ternacht Leitern in den Laufgraben bel dem Thurme 


Kerimburdſchu zu transportiren, mit dem Befehl, 
daſelbſt den Augenblick des Sturmes abzuwarten. 


Der Der: Befehlshaber ertheilte außerdem jedem 
Offer 0 Juſtruktionen. — In der Nacht 
vom 26. auf den 27. Mai feuerten die Battericen auf 
die Feſtung. Am 27. Morgens, wenige Augenblicke 
nach Sonnenaufgang, gab der Ober⸗Befehlshaber 
den Befehl zum Skurme. Die auf die Breſche von ga⸗ 
vieh beorderten Truppen bemaͤchtigten ſich ſogleich 
einer Verſchanzung und ſetzten ſich darin feſt. Das 


Detaſchement, welches durch die Breſche von Ka⸗ 


puburdſchu debouchiren ſollte, fand Widerſtand von 
Seiten der Belagerten, fing an zu ſchwanken und 
ſchien im Begriff, zuruͤckweichen zu wollen. Als 
der Ober⸗ Befehlshaber dies bemerkte, zog er den 
Sabel, drohte, diejenigen, welche Miene machen 
würden, zurückzuweichen, niederzuſtoßen, und trieb 
fie vorwärts, bis fie auf der Breſche Poſto gefaßt 
batten. Das Ve ö 
während ein Theil der an 

eingewehrfeuer zurudirie b 
55 1 — Die Nebi⸗Saleh gegenüber eröffs 
nete Breſche wurde von unſeren Soldaten die ſich 
darauf feſtſetzten und die Kanonen und Moͤrſer der 
Baſtionen erbeuteten, erſtürmt. Waͤhrend man ſich 
auf den Breſchen mit den Belagerten ſchlug, die un⸗ 
gefahr 2000 Mann ſtark waren, warfen ſich dieſe 
dreimal, in Zeit von anderthalb Stunden, auf die 
bei der Breſche von Kapuburdſchu aufgeworfene 
Verſchanzung, wurden aber jedesmal zurückge⸗ 
drängt. Ein Gleiches geſchah mit der Breſche von 
Zavieh. Das Kleingewehr: und Kanduenfeuer dau⸗ 
erte von beiden Seiten noch einige Stunden. Erſt 
gegen 4 Uhr Nachmittags machte das Bataillon vom 
10. Regiment, das ſich auf der Breſche von Zavieh 
befand, aus feiner Verſchanzung einen fo heftigen 
Augriff gegen die Belagerten, daß Diele ſich zu erge⸗ 
beu verlangten. — Das Feuer wurde uun einge⸗ 
ſtellt. Alſogleich erſchien aus dem Orte, wohin ſich 
die Belagerken geflüchtet hatten, eine Deputation, 
beſtehend aus einigen Chefs der Kanoniere, dem 
Mufti und dem Imam Abdullah Paſcha 8, und warf 
ſich dem Ober⸗ Befehlshaber zu Füßen, um ſeine 
Gnade anzuflehen. Der Ober: Befehlshaber vegna⸗ 
digte fie; er garantirte ihre Perſonen und ihr Eigen⸗ 
thum und ließ ihnen ſogar ihre Waffen. Dem Abs 
dullah Paſcha ſcheukte er nur das Leben. Er ſchickte 
bald nach Sonnen⸗Untergang den Brigade General 
Selim Bey zu ihm. Um Mitternacht begab ſich Ab⸗ 
dullah Paſcha, von ſeinem Kiaja begleitet, zu dem 
Ober⸗ Befehlshaber, der ihn mit den einem Weſir 
gebuͤhreuden Ehren-Bezeigungen und mit vieler 
Freundlichkeit empfing. Um halb 1 Uhr in der Nacht 
fegten ſich beide zu Pferde und begaben ſich, vou dem 
Klaja begleitet, in den Pallaſt, der außerhalb der 
Stadt liegt, wo ſie die Nacht zubrachten. — Die⸗ 
jenigen anferer Truppen, die in die Stadt einge⸗ 
drungen waren, überließen ſich einigen von der Er⸗ 
öberuͤng einer Stadt mit Sturm unzertrennlichen 
Unordnungen; einige Gegenſtaͤnde wurden gepluͤu⸗ 


ſchaft den Feind durch 


Verſtaͤrkungs⸗Corps eilte herbei, und 


„warf der andere eine 


926 


dert, aber am folgenden Tage ihren Eigenthümern 
zurückgegeben. — Da Abdullah Paſcha den Wunſch 
geaͤußert hatte, nach Aegypten zu gehen, ſo iſt er, 
von dem Brigade⸗General Selim Bey begleitet, nach 
Kafffa geſchickt worden und hat ſich am 29, Zihidſche 
(29. Mai) auf der Goelette Schahbaz⸗Oſchidad eine 
geſchifft, welche am 3. Muharrem (2. Juni) in den 
Hafen von Alexandria eingelaufen iſt. Sobald Se. 
Hoheit der Vice⸗Koͤnig von feiner Ankunft in Kennt⸗ 
niß geſetzt war, ſchickte er ihm ſeine eigene Schaluppe 
mit ſeinem Kahwedſchi-VBaſchi. Abdullah Paſcha 
ſchiffte ſich mit feinen Kiaja und drei bis vier Perſo⸗ 
nen ſeines Gefolges ein und verfuͤgte ſich unmittel⸗ 
bar zu Sr. Hoheit dem Vice⸗Koͤnige, der ihn mit 
den ſeinem Range als Weſir angemeſſenen Ehren 
empfangen und ihm alle ſeine Fehler verziehen hat. 
Aus Ruͤckſicht für feine Perſon iſt er von der Qua⸗ 
rantaine befreit worden. Er wohnt neben dem Paz 
laſt Sr. Hoheit, in dem Palaſte, der für die Frem⸗ 
den beſtimmt iſt.“ — Einer dieſem Bulletin ange⸗ 
haͤngten Liſte zufolge, find von Seiten der Aegypker 
bei dem Stürme auf St. Jean d'Acre 1 Oberſt, 2 
Bataillonschefs, 2 Adjutantmajors, 3 Kapitains, 
14 Offiziere und 489 Gemeine, zuſammen 512 Mann 
getoͤdtet, und 1 Oberſt, 1 Oberſtlieutenant, 2 Ba⸗ 
taillonschefs, 2 Adjutantmajors, 8 Kapitains, 47 
Offiziere und 1368 Gemeine, zuſammen 1429 Mann, 
verwundet worden. N 4 20 
P age; f : 
Die Engl. Blätter ſind nunmehr mit neueren Nach⸗ 
richten Über die Expedition Dom Pedro's angefüllt, 
deren weſentlicher Juhalt iu den nachſtehenden Brie⸗ 
fen und Aktenſtͤcken enthalten iſt: „Auszug aus 
einem Schreiben von den Azoren. — Pon⸗ 
ta Delgada, den 26. Juni. Sie konnen das Abe 
ſegeln der Flotte nicht ſehnlicher erwartet haben, als 
wir ſelbſt; aber die Wahrheit ift, daß das Welter 
ſo ſehr ſchlecht war, daß es nicht allein ſehr ſchwie⸗ 
rig war, die verſchiedenen Transportſchiffe zu ſam⸗ 
meln, ſondern auch Höchft unvorſichtig geweſen ſeyn 
würde, in See zu ſtechen. Ich freue mich, daß die 
Flotte nicht, wie es anfänglich beſchloſſen war, in 
der erſten Hälfte dieſes Monats abgeſegelt iſt, denn 
ſonſt wuͤrde dieſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ganzlich zerfireut worden ſeyn. Jetzt indeſſen befin⸗ 
det ſich dieſelbe nut gutem Wind und ſchoͤnem Wet⸗ 
ter auf dem Wege nach Portugal, und Sie werden 
dort von der Landung eben jo raſch hören, als wir 
hier. Kurz vor dem Abſegeln der Expedition hat 
Dom Pedro eine Anzahl Adreſſen, Unterwerfungen 
und Zuſtimmungen von mehreren Anführern in der 
Armee und ſelbſt von öffentlichen Beamten aus Porz 
tugal erhalten. Der Erfolg der Erpedilion wird 
auch hier nicht im eutfernteſten noch für problema⸗ 
tiſch gehalten. Diejenigen, welche im Geheimniß 
der zwiſchen Bortuggl und dieſen Inſeln gepflogenen 
Korreſpondenz ſind, verfihern, daß die Truppen 
Dom Miguels nicht allein nicht gegen ihre Brüder 


0 


fechten, ſondern ſich ihnen gleich nach erfolgter Lan⸗ 
dung anſchließen werden. Der Enthuſiasmus der 
Truppen und Maͤtroſen in dem Augenblick, als die 


Flotte die Anker lichtete, iſt nicht zu beſchreiben. 
Der herzlichſte Jubel vom Lande begleitete die Ab⸗ 


fahrenden; unſer einziges Bedauern war, daß wir 


zurückbleiben mußten; unſere beſten Wünfche, un⸗ 
ſere Hoffnungen, unſere Gebete folgten den Schei⸗ 


denden. Folgendes iſt eine Ueberſicht ſaͤmmtlicher 


Streitkräfte: Die Fregatten „Rainha de Portugal“ 
und „Donna Maria“; tt. 
„Regency of Portugal“ und „Marquis von Hunt: 
ley.“ Die Briggs „Count of Villaflor“, „Liberal“ 
und „Volunteer“. Vier Schooner; 15 Kanonen⸗ 
Boͤte und 60 Transportſchiffe; 9000 Portugieſiſche 
Soldaten; 780 Artilleriſten; 1500 Engliſche und. 
Franzoͤſiſche Soldaten; 24 flache Bote; 260 Maul⸗ 
thiere für die Artillerie; 140 Pferde; Vorrathe für 
zwei Monate.“ 3 5 

„Aus Falmouth meldet man unterm 7. d.: „Heute 
früh iſt der Kutter „Ebenezer“ von St. Michael 
hier angekommen; er war am 25. Juni abgeſegelt, 
hatte aber die Joſel wegen Windſtille erfi am 26. 


aus dem Geſicht verloren, An dieſem Tage bemerkte 


er ungefähr 15 Schiffe der Flotte unter Segel. Alle 
Truppen, ungefähr 12,000 an der Zahl, waren am 
22, von Dom Pedro gemuſtert worden; gleich dor⸗ 
auf begann die Einſchiffung und am Abend des 23. 
waren alle Truppen am Bord der verſchiedenen 
Schiffe. Dom Pedro und ſeine Miniſter befinden 
ſich am Bord der Korvette „Amelia“, die Flagge 
des Admirals Sartorius weht auf der „Reinha de 
Portugal“. Man glaubt nicht, daß die Portugie⸗ 
ſiſche Küſte vor dem 5. Juli erreicht werden wird, 
da das Beieinanderbleiben die Fahrt etwas aufhal⸗ 
ten muß.“ 0 5 i 

Der Courier enthalt nachſtehendes Schreiben vom 
Bord eines Schiffes unterm 38ſten Grad N. Breite 
und zten Grad MW. Länge vom 30. Juni: „Das 
Geſchwader mit der Befreiungs-Armee am Bord 
hat am Morgen des 27. d. von St. Michael den 
Fan Abſchied genommen, Dies iſt unſer dritter 
Tag in See mit ſehr gutem Winde, der, wenn wir 
glücklich genug wären, denfelben zu behalten, uns 


in ſechs Tagen an Luſitanjens Kuͤſten bringen kannz 


dies iſt aber in der gegenwärtigen Jahreszeit, wo 
Windſtille ſo gewohnlich iſt, kaum zu erwarten. Ich 
glaube, daß, wenn wir am 15. Juli landen, wir 
nach von Gluck ſagen konnen. Alles iſt voller Eu⸗ 
kthuſſasmus, und das Erſcheinen der Brittiſchen 


4 


zer Geſellſchaft geweſen und hat fo eben alle Segel 
beigeſetzt, um dem Enghfchen Geſchwader vor dem 
Tajo unſere Ankunft anzuzeigen. Da geſtern ein 
ruhiger Tag war, fo ſpeiſten Dom Pedro und Sir 
Thomas Troubridge, Commandeur des „Stag“, 


dei dem Admiral; nach Tiſche beſtieg Dom Pedro 


die Korvetten „Amelia“, 


e an dem Toge unferer Abfahrt wurde mit 
übel begrüßt; fie iſt dieſe drei Tage über in unſe⸗ 
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den „Stag“, und wurde mit 21 Kauonenſcht 
begruͤnt. Wir ſind in Allem 30 Schiffe. gl 
mit feinen Miniſtern und dem Generalſtabe befinden 
fi) am Bord der „Amtlia“, welche ausdruͤcklich 
zu dieſem Zweck eingerichtet iſt.“ i 
Dieſterreichiſche Staaten. 

Wien den 6. Juli. Diefen Morgen um 4 Uhr 
ſind Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin So⸗ 
phie in Schönbrunn von einem Prinzen glücklich ent⸗ 
bunden worden. Dieſes für das Kaſſerhaus, 
für die Monarchie freudige Ereigniß, 
wohnern der Hauptſtadt, durch 102 Kanonenſchuͤſſe 
kund gemacht werden. Die erhabene Wöchnerin und 
der neugeborne Prinz genießen des beſten Wohlſeins; 
Morgen wird zu Schoͤnbrunn die Taufe feierlich volle 
zogen werden, und der junge Prinz die Namen Fer⸗ 
dinand Maximilian Joſeph erhalten. 


Tuer 

Ga Dermifhte Nachrichten. 
ach einer in der Breslauer Zeitung befindlichen 
Bekanntmachung der dortigen 5 an 
bis zum 11. d. in der Grafſchaft Glatz die Cholerg 
auch in den Dörfern Eiſersdorf, Gebersdorf, Rene 
gersdorf und Ruͤckers ausgebrochen, und im Gans 
zen ſind bis dahin 193 erkrankt, 75 geſtorben, 37 
geneſen und 81 noch krank. — Auch iſt in Fran⸗ 
kenſtein die Krankheit ausgebrochen. ö 


— — 


Monſieur, der Bruder Ludwig des 16ten „hatte 
(laut dem 2. Theil ſeiner Memoiren S. 229) den 
Dauphin aus der Taufe gehoben, und fand an dem 
ſelben Abende auf feinem Nachttiſche einen Brief in. 
doppeltem Umſchlage; jeder enthielt die Andeutung, 
ihn ohne Zeugen zu eroͤffnen, und niemand wollte wife 
ſen, wie er dahin gekommen ſey. Das Blatt der In⸗ 
lage war ſchwarz, die Dinte weiß, die Schrift befag⸗ 


te: Troͤſte Dich! Ich habe das Schickſal des Neuges 
bornen in den Sternen geleſen; er wird Dich nicht 
um die Krone bringen und fein Leben wird mit den 
Dieſem folgt zwar 


Regierung ſeines Vaters enden. 
ein Anderer, dennoch wirft du einſt Konig von Franka 
reich. — Wehe dem, der Dich erſetzt! — Wünſche 


Dir Gluck, keine Nachkommen 2 es würde 


ſie ein Uebermaaß von Unglück treffen, da Dein Ges 
ſchlecht den bitterſten Kelch des Verhaͤngniſſes bis auf 
die Hefen leeren muß. Lebe 
Dein Leben, wenn Du mich zu erkennen ſtrebteſt! Ich 
bin der Tod!!! Monſſeur konnte nach 
nicht einſchlafen; er ſchrieb die furchtbare Wahrſa⸗ 
gung ab. Als aber ſeine Augen noch auf den weißen 


Folge der, gebrauchten chemifcheu Dinte, beweglich = 
wie aufwallend — die Worte erblichen, vergelbten, 
I und ließen nur Flecke auf dem Papiere zur 
rück, 


Fklterariſche Anzeige 
Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienenn 


Der Ted des Ruſſiſch⸗Kaſſerichen General Feld- 


EX 


aus, ſo wie 
wird den Des 


Königl. Regierung iſt 


wohl! doch zitt're für 


Buchſtaben hafteteu, wurden dieſe, wahrſcheiulich zu 


das am Morgen zerfreſſen und voll Löcher erſchien. 


Leſung dieſes, 
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marſchalls Grafen Die bit ſch⸗Sabalkan⸗ 
oki. Von Theodor Stürmer, Medicinae 


et Chirurgiae Doctor, Ritter des St. Aunen⸗ 
ordens ater Klaſſe, des St. Wladimirordens 
ꝗter Klaſſe, des Ehrenkreuzes für nulitalriſche 
Tapferkeit Zter Klaſſe und die Medaille für den 
Sturm von Warſchau, augeſtellt beim Haupt⸗ 
quartier der Ruſſiſchen Armee in Warſchau. gr. 
2 8. broch. 4 74 Sgr. 

Wenn vorſtehende Schrift, bei den mannichfachen 
Urtheilen über den Tod des General⸗Feldmarſchalls, 


ſchon dadurch an Intereſſe gewinnt, daß der Herr 


Verf. durch ſeine amtliche Stellung bei dem Ver⸗ 
ſtorbenen den unwiderlegbaren Beweis giebt, daß 
nur die Cholera es war, welcher derſelbe unterlag, 
ſo gewinnt ſolche noch mehr durch die Mittheilung 
einzelner in freundlicher Unterhaltung geſammelter 
Anſichten und Urtheile des Feldmarſchalls, denen 
der Hr. Verf noch Bruchſtuͤcke aus dem Leben defs 
ſelben beigefügt hat. 

E. S. Mittler in Poſen, (olter Markt Nr. 63.) 
Bromberg und Gneſen. 


8 Bekanntmachung. 
Der hieſige Kaufmann Joſeph Freudenreich 
und die Henriette Amalie, geborne Schumann, 
haben mittelſt des am 8. Juni c. errichteten Ehe⸗ 
Contracts die Gemeinſchaft der Guter und des Er⸗ 
werbes während der Ehe ausgeſchloſſen. : 
Dies wird hiermit zur öffentlichen Keuntnißgebracht. 
Poſen den 2. Juli 18G. 
f Kdnigl. Preuß. Landgericht. 
5 Bekanntmachung. . 
Die Branntwein⸗Propination auf dem Erbpachts⸗ 
Porwerke Wilde, beſtehend in dem Rechte, die ſäm̃t⸗ 
lichen Kruͤge und Schaͤnken in den Kämmerei⸗Doͤrfern 
der Stadt Poſen mit Branntwein zu verlegen, ſoll 
auf 1 Jahr dom 7. Juli 1832 bis 1833 dffeuslich an 
den Meistbietenden in Termino 
den 24ften Juli c. Vormittags um 
A 10 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Eulemann verpach⸗ 
tet werden. Hierzu werden Pachtluſtige mit dem Bes 
merken eingeladen, daß jeder Mitbietende eine Cau⸗ 
tion von 100 Thlr. zu beſtellen hat. s 
Poſen den 8. Juli 1832. 
Adnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent, 
ae nothwendigen Öffentlichen Verkauf des hie⸗ 
ſeldſt auf der Walliſchei sub Nro. 117 belegenen, dem 
Brauer Car! Schütz gehdrigen, gerichtlich auf 1588 
MRihlr. 25 Sgr. 4 Pf. gewürdigten Grundſtuͤcks nebſt 
Zubehbr, iſt ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin vor 
dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Kaulfuß auf, 
den 2gften October c. früh um 10 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzt. Beſitzfahige 
Käufer werden dazu mit der Nachricht eingeladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, 


inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme 
zulaſſen. Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 19. Juni 1832. 8 3 
Königl. Preußiſches Landgericht. 

‚Meine Tabacksbandlung im Manndworſſchen Haufe 
iſt nun bereits ganz geſchloſſen und birte ich meine 
hieſigen und auswärtigen Herren Abnehmer, mich in 
meinem neuen Lokal mit demſelben gütigen Zutrauen 
zu erfreuen, wie im alten. Mein Rauch⸗ und 
Schnupf⸗Tabacks⸗Lager iſt fo fortirt, daß ich eines 
Jeden Wunſch entſprechen kann, die Naubtabade 


find aus den beliedteſten auswärtigen Fabriken bes 


zogen und der Holl. Schnupftaback iſt fo ausge⸗ 
bunt wie ich ihn noch nie ſo gut 
Jacob Träger, l 


am Markt Rr. 57. nach der Breslauet 


x Straße links. 
Um das Vorurtheil, als ob man den Holl. Schnupf⸗ 
taback jetzt nicht mehr ſo gut, wie vor einigen Zwan⸗ 
zig Jahren bekommen könne, zu widerlegen, bat mir 
ein auswärtiges Handlungs⸗Haus eine Niederlage 
von dem aͤlteſten und deſten Holl. Schnupftaback 
übergeben, Nach Beurtheilung richtiger Kenner ift 
mit Obengenanntem Genüge geleiſtet, und es wer⸗ 
den ſich daher beide Intereſſenten moͤnlichſt bemühen, 
den Abſatz dieſes Fabrikats zu erhalten und zu ver⸗ 


mehren. 7 
S. G. Haacke. Markt Nr. 49. 
= sn Polen, 
Ein am Markte sub Nro. 85, gelegener Laden 
nebſt Stube, Kuͤche, Keller und einer großen feuer⸗ 
ſichern Kammer, welcher ſich zu einer Konditorei, 
Deſtillation oder einem Materialhandel eignet, iſt 
von Michaeli ab ſogleich zu vermiethen. Das Nie 
here bei Seidemann. ; 


Getreide Märktpreife von Poſen, 
den 18. Juli 1832. f 1 
i Preis 
von bis 
Ee 
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Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen 
Roggen 


Gerſte 

Hafer 

Buchweizen 

Erbſen s ; 

‚Kartoffeln 0 * 28 

Heu 1 Er 1101 Prß.] — 

Stroh 1 Schock, a 
1200 U. Preuß. 5 

Butter x Faß oder 

8 N. Preuß. 
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